
und gedeckten Gemüſe ſind bei Sonnenſchein und milder Witterung
zu lüften aber am Abend oder bei Eintreten ſcharfen Froſtes zu

ecken Steckzwiebeln hänge man in Beuteln oder Netzen in der Nähe
des warmen Ofens zum Trocknen auf Speiſezwiebeln welche nicht
in froſtfreien Räumen lagern ſind bei Froſt leicht zu decken Leichter
Froſt ſchadet ihnen gewöhnlich nicht wenn man ſie im gefrorenen
Zuſtande nicht berührt

Obſtgarten Bei froſtfreiem Wetter putzt man hochſtämmige
Obſtbäume aus beſchneidet und düngt die Pflanzungen von Beeren
obſt Man beginnt mit dem Schnitt des Formobſtes und der Edel
reiſer welche man an ſchattiger Stelle in die Erde einſchlägt Die
geſchnittenen Stecklinge legt man gebündelt in flache Gruben und be
deckt ſie mit Erde bis man ſie kurz vor Beginn der Triebperiode
verwendet An den älteren Obſtbäumen kratze man vorſichtig Moos
und Flechten ab und verſehe die Stämme und ſtärkeren Aeſte ſofern
das noch nicht geſchehen iſt mit einem Kalkanſtriche Die Obſtlager
ſind regelmäßig und wenigſtens alle acht Tage durchzuſehen faulende
Früchte werden entfernt die am weiteſten in der Tafelreife vorge
ſchrittenen verkauft bezw verſpeiſt Dieſe Arbeiten ſind um ſo ſorg
fältiger zu verrichten als die Winterfrüchte in allen Obſtgegenden und
Ländern wiederholt eine abnorme kurze Haltbarkeit zeigen

Thier und Gefſlügelzucht
t Bei dem Ansbruche der Nothlaufſenche in mehreren großen

Beſtänden iſt es mir ſo ſchreibt Thierarzt A Leitzen Danzig in den
Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Mittheilungen in der letzten

Zeit mehrfach geglückt dem weiteren Umſichgreifen der Seuche dadurch
Einhalt zu thun daß ich die übrigens zum Theil ſehr mangelhaften
und ſchmutzigen niedrigen Stallungen Futterbehälter Krippen und
ſelbſt auch die Schweine kräftig mit Eiſenvitriol desinficirte Die Des
infection wurde in folgender Weiſe ausgeführt Jn einem Eimer
warmen Waſſers wurden 2 gehäufte Eßlöffel voll Eiſenvitriol ſchwe
felſaures Eiſen aufgelöſt und mit der Flüſſigkeit täglich zweimal ſo
lange Krankheitsfälle vorhanden waren ſonſt nur einmal ſämmtliche
vorher gereinigten Stallungen Futtertröge Futterbehälter und auch
die Schweine mittelſt einer Gießkanne beſprengt Schon nach den
erſten Beſprengungen kamen neue Krankheitsfälle nicht mehr vor
ja in einem Falle wurden zwei bereits erkrankte Thiere wieder geſund
Bei der Behandlung an der Seuche kranker Thiere habe ich bisher ein
kräftiges Abführmittel welches zugleich auch ein kräftiges Desinfections
mittel iſt nämlich Calomel verſüßtes Chlorqueckſilber für ein mittel
großes Schwein 2 Gramm mit Mehl zur Latwerge gemacht auf ein
mal eingegeben als am wirkſamſten gefunden Solche Gaben können
bei nicht genügendem Erfolge nach 6 Stunden wiederholt werden

Behandlung verſtanchter Gliedmaßen bei Thieren Von
einem praktiſchen Thierarzte wird auf Grund der Erfahrung empfohlen
bei Thieren welche durch Vertreten des Fußes dienſtunfähig geworden
ſtatt der bisher üblichen kalten oder Eisumſchläge den kranken Fuß
durch eine Stunde in thunlichſt erwärmtem Waſſer zu laſſen und dann
die geſchwollene ſchmerzhafte Stelle feſt mit einem Leinwandſtreifen
einzubinden welcher vorher in eine aus gleichen Mengen von Waſſer
Arnika und Nuttharztinktur hergeſtellte Miſchung gründlich eingetaucht
und ſobald er wieder trocken von neuem mit der gleichen Miſchung
gründlich angefeuchtet wird Die auf dieſe Weiſe behandelten Pferde c
ſollen nach wenigen Tagen bereits wieder vollſtändig dienſtfähig ſein

Bienenwirthſchaftliches
Waſſerbedürfniß der Bienen Das meiſte Waſſer brauchen

die Bienen zur Zeit der Brutpflege Sie legen hiervon aber keinen
Vorrath an ſondern tragen es nach Bedürfniß ein Auch im Winter
können ſie daſſelbe nicht ganz entbehren Da ſie jedoch zu dieſer Zeit
nur ſelten ausfliegen können müſſen ihnen Waſſerquellen im Stocke
zur Verfügung ſtehen Dieſe beſtehen zum Theil in den Niederſchlägen
welche ſich zur kalten Jahreszeit an Stirnwand und Decke der Woh
nung bilden Sehr viel von der nothwendigen Feuchtigkeit iſt im ein
getragenen Sowmerhonig enthalten Wenn die Bienen aber auf Früh
honig ſitzen der ſehr leicht kandirt oder auf dem zähen Haide und
Blatthonig genügen ihnen dieſe Niederſchläge nicht Es bricht dann
leicht Durſtnoth aus die oft in kurzer Zeit den Untergang des Volkes
herbeiführt Nichts iſt aber leichter als dieſer gefährlichen Durſtnoth
vorzubeugen Verfaſſer erreicht dies dadurch daß er jedem Volk im
Herbſt 3 Flaſchen Zuckerlöſung auf 2 Pfd Zucker 1 Waſſer
giebt Sollte ein Volk auch genügend Honig zur Ueberwinterung haben
ſo entnehme man ihm lieber zwei mittlere Honigwaben der obern Etage
ſtelle dafür leere Waben ein und füttere dann das genannte Quantum
an einem oder zwei Abenden

Hauswirthſchaftliches
Zur Behandlung der Haſen Es herrſcht bekanntlich in

Jägerkreiſen die Sitte Haſen nach der Jagd auswerfen zu laſſen um
dadurch eine größere Haltbarkeit des Fleiſches zu erzielen Dieſes Ver
fahren iſt vollſtändig verkehrt denn durch das Oeffnen des Felles und
Herausziehen der Eingeweide tritt Luft und damit eine Menge von
Mikroorganismen in das Jnnere des Thieres und daher überzieht ſich
zumal bei feuchtem Wetter ſehr bald das Fleiſch mit einer ſchleimigen

Maſſe die ſchon nach wenigen Tagen einen dumpfigen Geruch ver
breitet Man laſſe einfach den Haſen in freier Luft hängen und be
raube ihn des hermetiſchen Verſchluſſes nicht kümmere ſich auch um
die Witterung nicht ſondern verſuche nach vier bis ſechs Wochen wie
bedeutend das Thier an Wohlgeſchmack und Güte des Fleiſches ge
wonnen Einfender dieſes hat im vorigen Jahre einen Haſen nach
dieſer einfachen Methode behandelt und nach zehn Wochen ſo friſch und
wohlſchmeckend gefunden daß ſelbſt verwöhnte Gourmands verſicherten
nie ein feineres Stück Haſenbraten gegeſſen zu haben

4 Zwiebeln gegen Schnupfen und Katarrh Es ſcheint wenig
bekannt zu ſein daß die gewöhnliche Kochzwiebel ſich als eines der
beſten Mittel gegen die beſonders im Frühjahr und Herbſt ſo häufig
herrſchenden Schnupfen und Huſten bewährt hat Die Zwiebeln werden
geviertheilt mit Kandiszucker und beſſer mit ungehopfter Bierwürze
gedämpft und von dem Safte alle zwei Stunden ein kleiner Thee
löffel voll genommen Dieſen eingekochten Saft ſollte man in gut
verkorkten Gläſern im Hauſe vorräthig halten

Die Beſeitigung von Roſtflecken im Gewehrlanf geſchieht
dadurch daß man ihn inwendig mit Vaſelin einfettet um den Roſt
zu löſen wonach man mit feinem Schmirgel den Lauf von den Flecken
befreit und ihn wenn er dann vollſtändig blank iſt nochmals mit
Vaſelin einfettet um ihn möglichſt vor fernerem Anſatz zu bewahren
Jedenfalls hat man ſein Gewehr zu kontrolliren um ſich zu überzeugen
ob es ſtets vollſtändig frei von Roſtflecken iſt

Landwirthſchaftliche Rundſchau
Die ruſſiſche Ernte Den Angaben des ruſſiſchen ſtatiſtiſchen

Centralcomités über die Ernteergebniſſe des Wintergetreides im Jahre
1894 iſt zu entnehmen daß in 60 Gouvernements des europäiſchen
Rußland 3 Gouvernements des nördlichen Kaukaſus und in den 2
ſibiriſchen Gouvernements Tobolsk und Tomsk die Ernte in
den letzten zwei Jahren die folgenden Dimenſionen erreichte

Winterroggen Winterweizen
in Tſchetwert

1693 1354 233 500 24 997 2001894 156 026 800 28 195 400Zur Vergleichung der Ernteergebniſſe dieſer beiden Jahre mit den vor
hergegangenen müſſen die Gouvernements des nördlichen Kaukaſus und
die ſibiriſchen Gouvernements ausgeſchloſſen werden Nach Ausſchluß
derſelben ergiebt ſich daß die Ernte des Wintergetreides in 60 Gou
vernements des europäiſchen Rußland im Jahre 1894 nicht nur die
Reſultate des Vorjahres und der letzten fünf Jahre überſtiegen hat
ſondern in Bezug auf die Roggenernte um 22,2 Proc oder 27 668 000
Tſchetwert die ſelten reiche Ernte des Jahres 1888 übertroffen hat
Jn allen 65 Gouvernements erreichte das Ausſaat Areal in den zwei
letzten Jahren

Roggen Winterweizen
Deſſjatinen

1893 25021 631 4 372 138
1894 25 418 885 4 799 293

Nach Abzug der für die Ausſaaten nothwendigen Quantität Korn beträgt
der reine Reſt der Roggenernte in 65 Gouvernements 1 134 295 400 Pud
oder 11,89 Pud pro Kopf und der Weizenernte 230 301 300 Pud oder
2,42 Pud pro Kopf

Gartenban Ausſtellung in Magdeburg Die Vorarbeiten
zu der vom Gartenbau Verein Magdeburg zur Feier ſeines 50 jährigen
Beſtehens in Ausſicht genommenen Allgemeinen Gartenbau Ausſtellung
ſind im vollen Gange Von dem nöthigen Garantiefonds von 60 000
Mk ſind bereits 52 000 Mk gezeichnet die Ausſtellung demnach
finanziell geſichert

Wildansbente in Böhmen Jn ſämmtlichen Jagdrevieren
des Königreichs Böhmen ſind im abgelaufenen Jahre 1,568,495 Stück
Wild erlegt worden und zwar an Nutzwild 2516 Edelhirſche Thiere
und Kälber 1804 Damhirſche Geißen und Kitzen 14,446 Nehe 915
Wildſchweine 602,285 Feldhaſen 37,236 Kaninchen 1124 Auerhühner
5456 Birkhühner 401 Haſelhühner 75,814 Faſanen 675,547 Rebhühner
49,612 Wachteln 2174 Waldſchnepfen 480 Becaſſinen 334 Wildgänſe
und 13,690 Wildenten an ſchädlichem Wilde 5434 Füchſe 3235 Marder
13,047 Jltiſſe 489 Fiſchottern 457 Dachſe und 64,999 diverſe Tag
und Nachtraubvögel Der nach dem Minimalerlöſe durchſchnittlich ge
ſchätzte Geſammtwerth des erlegten Nutzwildes beläuft ſich auf rund
1,415,000 Fl

Welche Unmengen Obſt aus Böhmen nach Deutſchland
alljährlich eingeführt werden geht daraus hervor daß in dieſem Jahre
allein auf der Elbe etwa 250,000 Centner Birnen und Aepfel nach
Berlin und Hamburg befördert worden ſind Hierzu waren nicht
weniger als 130 große Elbkähne erforderlich Eine ſolche Höhe der
Obſtausfuhr aus Böhmen elbabwärts iſt noch in keinem früheren
Jahre erreicht worden Ungarn führte dieſes Jahr für 18 Millionen
Mark Obſt aus

Der Schweinehandel in Ungarn Jm Jahre 1893 ſind aus
der ungariſchen Reichshälfte 1 120 000 Stück Schweine im Werthe von
67,3 Millionen Gulden ausgeführt worden ein bedeutender Theil da
von ging nach der öſterreichiſchen Reichshälfte Die Einfuhr betrug in

Zeitraum 230 843 Stück im Werthe von 8,3 Millionen
ulden
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Der Preisſtand des Weizens

Während die Viehpreiſe eine ganz ungewöhnliche Höhe
erreicht haben ſind die Getreidepreiſe ebenſo außergewöhnlich
nieder Der Londoner Economiſt der ſich ſpeziell mit dem
Preisſtand des Weizens beſchäftigt findet daß ſeit dem
16 Jahrhundert wo Geld im Verhältniß zu Lebensmitteln
ganz außer Parität mit ſeinem jetzigen Werthe war kein ſo
niedriger Preisſtand notirt war wie jetzt Das genannte
Fachblatt unterſucht die Urſache dieſer wichtigen Erſcheinung
und kommt dabei zu folgenden ſehr intereſſanten Schlüſſen

Die unmittelbare Urſache des tiefen Falles des Weizen
werthes ſeit 1891 iſt kein Geheimniß Nach den offiziellen
und kaufmänniſchen Schätzungen betrug die durchſchnittliche
Weizenernte der Erde im Jahre 1893 etwa 7250 Millionen
Pfund oder 625 Millionen Pfund mehr als im Durchſchnitt
der vorhergegangenen drei Jahre Die Zunahme war weſent
lich größer als die höchſte Schätzung des für eine ver
größerte Conſumtion veranſchlagten Quantums und un
zweifelhaft war Ende 1893 eine große Anſammlung von
Weizenvorräthen in der Welt Wäre nicht die Roggenernte
in einigen Ländern ſo ſchlecht ausgefallen ſo wären ſie enorm
geweſen Und jetzt variiren die Schätzungen der Welternte
von 7550 Millionen Pfund bis 7625 Millionen Pfund die
kleinſte Annahme die die beſte Begründung hat iſt um
425 Millionen Pfund größer als die höchſte Schätzung des
Weltconſums Es iſt außerordentlich ſchwierig den Welt
conſum von Weizen annähernd feſtzuſtellen da er ja nach
dem Ausfall der anderen Körner beſonders des Roggens
wechſelt und auch von dem Preiſe bedingt wird Wenn wir
die Jahresproduktion der letzten 5 Jahre endend mit 1893
im Durchſchnitt auf 7225 Millionen Pfund veranſchlagten
bleiben wir im Dunkeln über die durchſchnittlichen Ueber
ſchüſſe der Vorräthe dieſer Periode Aber keine Autorität
ſo viel wir wiſſen ſchätzt den Conſum des laufenden Jahres
über 7125 Millionen Pfund es ſei denn daß eine große
Zunahme als Erſatz für Mais deſſen Ernte ſehr ſchlecht
ausgefallen für Viehfutter angeſetzt wird Deshalb abge
ſehen von dieſer Möglichkeit iſt die für 1894 geſchätzte
Weizenproduktion um völlig 425 Millionen Pfund größer
als der angenommene Conſum und außerdem ſind kleinere
oder größere Läger alten Weizens in Amerika Rußland
Indien 2c vorhanden Die beiden wichtigen Punkte der
Ausfall der Welternte an Mais die gegen den Durchſchnitt
der letzten drei Jahre in 1894 einen Ausfall von 1250
Millionen Pfund zeigen ſoll und die Unbrauchbarkeit eines
bedeutenden Quantums Weizen in England Frankreich und
anderen Ländern des weſtlichen Europas für Mahlzwecke

verdienen gewiß volle Berückſichtigung wie weit ſie jedoch
auf den Weizenconſum einwirken entzieht ſich einer irgend
wie ſicheren Schätzung und jedenfalls haben ſie die Getreide
märkte nicht beeinfluſſen können

Jſt nun die große Ueberproduktion in den letzten J
die Urſache des enormen Preisfalles des Weizens ſo bleibt
noch zu erörtern wie die Ueberfluthung hervorgerufen iſt
Daß ſie eher die Folge der Freigebigkeit der Natur als dem
menſchlichen n nehmer zuzuſchreiben iſt wird klar
aus dem Faktum daß ſie hauptſächlich der Produktion in
Amerika Vereinigte Staaten zu danken iſt wo das mit
Weizen bebaute Areal in den letzten 10 Jahren zurückge
gangen iſt während ſich die Bevölkerung um ungefähr
I2 Millionen vermehrt hat Jn 1884 waren 39/ Mil
lionen Acres unter Weizenkultur während in den letzten
drei Jahren unter 37 Millionen und im laufenden Jahre
nach den Schätzungen des Agrikultur Departements nur 33
Millionen dazu verwandt wurden Aber der Ertrag war
phänomenal in 1891 außerordentlich in 1892 und guter
Durchſchnitt in 1893 und 1894 Die Ernten von 1891
und den folgenden Jahren ſind zweifellos bedeutend unter
ſchätzt Was von der Vertheilung dieſer Ernten bekannt
geworden iſt zeigt daß ſie mindeſtens 375 Millionen Pfund
mehr als die Durchſchnittsernte betragen haben Auch in
dieſem Jahre iſt nach allen Handelsſchätzungen quantitativ
eine volle Durchſchnittsernte gewachſen die viel größer iſt
als die offiziellen Zahlen beſagen Zu dieſem Ueberfluß in
Amerika geſellte ſich die argentiniſche Republik von der
über 50 Millionen Pfund Weizen in 1892 exportirt ſind
in 1893 112,5 Millionen Pfund und in dieſem Jahre er
wartet man 175 Millionen Vor 1890 verſandte dieſes
Land nur 25 Millionen dieſe rapide Zunahme zuſammen
fallend mit dem Extraexport von Amerika der guten Ernte
in Europa ſeit 1891 und großen Ernten in Indien ſeit
1892 hat am meiſten dazu beigetragen den Preis zu werfen
Argeittinien iſt das einzige Land in dem in den letzten
Jahren der Weizenbau weſentlich ausgedehnt iſt Trotz der
ÜUnzuverläſſigkeit der argentiniſchen Statiſtik ſcheint ZWiſſn
daß das Weizenareal ſich von 490,000 Acres in 1880 auf
6,000,000 Acres in 1893 gehoben hat und daß trotz der
letztjährigen billigen Preiſe auch in dieſem Jahre eine an
ſehnliche Zunahme ſtattgefunden hat Die argentiniſchen
Behörden und auch der engliſche Vertreter erklären dieſe
eigenthümliche Thatſache mit dem hohen Goldagio und mit
der zunehmenden italieniſchen Bevölkerung die bei ſehr billiger
Lebensweiſe von Sonnenauf bis Untergang ſelbſt bei Mond
ſchein arbeitet Die Jtaliener kaufen keine importirten Sachen
die das Goldagio ſo theuer machen aber ſie verkaufen ihren
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Weizen in Gold und bezahlen ihre Ausgaben in dem ent
wertheten Papier Ob dieſe Begründung richtig mag dahin

werden auf die Dauer werden die argentiniſchen
er ihre Rechnung nicht dabei finden Jedenfalls ſind

in allen anderen Ländern die Weizenpreiſe durchaus un
lohnend Es iſt nicht anzunehmen daß die Welt lange mit
Weizen zu ſo billigen Preiſen verſorgt werden wird und
wenn nicht eine Reihe von mageren Jahren eintritt wird
die Erhöhung des Werthes durch eine bedeutende Reduktion
des Weizenbaues angebahnt werden

Der Rückgang des Weizenpreiſes von 1891 bis 1894
beträgt 42,03 Die Weltproduktion 1891 angenommen
mit 7500 Millionen Pfund hatte einen Werth von
12,700,000,000 Fres daſſelbe Quantum in 1894 nur
7500,000,000 Fres ergeben das bedeutet einen Minder
werth von 429 oder 5 Milliarden und 200 Millionen
Franken

Aus dieſen Zahlen geht hervor wie hart dieſer Preis
rückgang von allem Anderen abgeſehen die Exportländer
und die Landwirthſchaft treffen muß Am meiſten werden
die Vereinigten Staaten als größter Exporteur davon be

vffen und da Amerika das Land iſt von dem Europa eine
bung von Handel und Wandel erhofft ſo ſeien einige

wenige Worte Amerika empfängt fürüber San
Peopen 209 und für Baumwolle 25 weniger als in
1893 was nach der Times eine Mindereinnahme von 250
bis 360 Millionen Fres bedeutet hinzu kommt die kleine
Maisernte die die Schweinezucht weſentlich beeinfluſſen muß
Aus dieſer bezog Amerika in 1893 eine Einnahme von
425,000,000 Fres und da die traurigen Erfahrungen mit
den amerikaniſchen Papieren Europa vom Kaufen derſelben
abhalten werden ſo kann auf die oft gerühmte Elaſtizität
Amerikas nicht gerechnet werden Hatte man nach Erledigung
der Tariffrage ſofort eine Goldausfuhr nach Amerika er
wartet ſo iſt ſie nicht nur nicht eingetreten ſondern gewinnt
die Anſicht an Boden daß Amerika im Frühjahr 1895
Gold nach Europa wird abgeben müſſen Es iſt deshalb zu
befürchten daß es lange dauern wird ehe Amerika wieder
zu vollen Kräften gelangt

Der Schnee
Fine naturwiſſeunſchaftliche Betrachtung Von K Görlich Halle a/S

Schluß

Bei allen Arten von Schneeflocken ſind die Figuren oft
z vollſtändig ausgebildet und in einigen Theilen mangel

t die vollſtändigſten und regelmäßigſten Kryſtalle er
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cheinen bei niedriger Temperatur Ueberhaupt hat die
Kälte in Verbindung mit der ſonſtigen Beſchaffenheit der
Atmoſphäre und der Stärke ſowohl als auch der Richtung
des Windes einen unverkennbaren Einfluß auf die Geſtaltung
und Größe der Schneeflocken Uebrigens iſt es keinem
Zweifel unterworfen daß die Geſtaltung dieſer Kryſtalle
kein Werk des Zufalls iſt ſondern daß auch hier ein vom

Weltenſchöpfer gegebenes Naturgeſetz vorwaltet deſſen nähere
Erforſchung und Ergründung der Zukunft der Phyſik vor
behalten bleibt Zu bemerken habe ich noch daß ſich bei
jedem Schneefall nur eine Art von Flocken zeigt tritt aber
ſchneller Temperaturwechſel ein ſo kommen auch andere
Arten zum Vorſchein Durch das allmähliche Zuſammen
ſchmelzen der Eisnadeln und durch neues Gefrieren entſteht
natürlich die Verſchiedenheit der Flocken gleichſam wie aus
einfachen Blumen bekanntlich auch gefüllte entſtehen Durch
das Zerſchmelzen bilden ſich Flächen oder Täfelchen durch
das neue Gefrieren geſtaltet ſich das Ansſtrahlen neuer
Spitzen

Jedoch auch noch andere ſonderbare Arten von Schnee
ſlocken erzeugt die Natur So fiel im Jahre 1815 zu Bruns
wik in Amerika ein ſehr ſonderbarer Schnee in Flocken
die kleinen Schneeballen glichen die größeren hatten eine
ovale Form wie Eier waren aber ſo locker daß ſie bei der
erſten Berührung auseinander ſielen

d z r

Wie ſich von ſelbſt verſteht kann es nur dann ſchneien
wenn die Temperatur unter dem Gefrierpunkte des Waſſers
oder nur wenig darüber ſteht Jm letzteren Falle entſteht
nur ein Gemenge aus Schnee und Regen das ſogenannte
Schlackerwetter indem die in der kälteren Region er
zeugten Flocken zuſammenſintern daher außerordentlich groß
aber zugleich unregelmäßig im Gefüge werden und in den
niederen Schichten der Atmoſphäre zum Theil ſchmelzen

Man pflegt überhaupt den Schnee in vier Klaſſen zu
ſcheiden 1 Staubſchnee 2 Nadelſchnee 3 Flockenſchnee
4 Waſſerſchnee

Jn allen Gegenden Deutſchlands hauptſächlich in den
nördlichen fallen nicht ſelten bei anſcheinend ganz heiterw
Wetter bei Windſtille und im Sonnenſchein ganz feine völ
lig durchſichtige und winzig kleine Blättchen ſeltener kleine
Nadeln herab welche durch die Reflexion des Lichts glänzend
erſcheinen und daher ſowohl bei ihrem Herabfallen und
Schweben in der Luft als auch auf einem dunklen Grund
leicht erkennbar werden Vermuthlich entſtehen ſie in den
unterſten Luftſchichten Unter den mittleren Breitengraden
bilden ſie durch ihren Herabfall keine eigentliche Schneedecke
obgleich ſich das Phänomen bisweilen an mehreren Tagen
nach einander erneuert hingegen unter höheren Breitengraden
iſt die Erſcheinung weit häufiger und die Menge des auf
dieſe Weiſe erzengten Staubſchnees oft beträchtlich groß Jn
Lappland bildet gleichfalls bisweilen dieſer Schnee einen
feinen trockenen Staub der bei einer Höhe von 5 Fuß
das Gehen faſt unmöglich macht Er dringt durch die feinen
Fugen in die Häuſer ein greift die Augen ſehr an und iſt
wie Reiſende L in Nord Amerika eine große Plage
des hohen Nordens Oft iſt die Bildung dieſes Schnees
mit einem Nebel verbunden der in die Gemächer dringt und
die Betten nebſt den darin liegenden Perſonen nach Art des
Reifes mit feinen Schneenadeln bedeckt

Jn Deutſchland und den Ländern unter gleicher Breite
fällt der Schnee meiſtens bei ruhiger Luft zuweilen aber
iſt namentlich der mit Regen gemiſchte oder der welcher im
Spätwinter zu fallen pflegt mit ſtürmiſcher Witterung ver
bunden Meiſtens geht dann der Wind während des Schneiens
von ſeiner weſtlichen oder ſüdweſtlichen Richtung nach Norden
über das Wetter heitert ſich nach dem Schneefalle auf und
es tritt Froſtkälte mit heiterm Himmel ein

Die Menge des gefallenen Schnee s iſt nach den Jahren
und Gegenden ſehr verſchieden Jn Thälern und waldigen
Gegenden fällt in der Regel mehr Schnee als in Ebenen
überhaupt iſt aber ſeine Menge von der eigenthümlichen Be
ſchaffenheit des Winters abhängig So fällt z B in Nor
wegen wegen ſeiner nördlichen Lage bisweilen der Schnee
über 20 Fuß hoch und in Finnmarken ragt er oft über den
erſten Stock der Häuſer hinweg

Die Wafſſermenge des Schnees iſt kaum überall beſtimm
bar weil dieſes Ergebniß zu ſehr von der Beſchaffenheit des
Schnees abhängt Bei ſtrenger Kälte und wenn derſelbe bei
nördlichen und nordöſtlichen Winden fällt iſt er ausnehmend
locker und läßt ſich kaum feſt zuſammenballen In dieſem
Falle giebt er wenig Waſſer und weil die herrſchende Luft
ſtrömung zugleich auf das Witterungsverhältniß zur Kälte
deutet ſo beruht hierauf die bekannte Probe daß man einen
Schneeball über ein Lampenlicht hält und auf einen ſtrengen
Winter rechnet wenn das Waſſer aus ihm nicht herab
tröpfelt ſondern durch die wegen der Härte der Krhyſtalle
ſtets noch lockere Maſſe aufgeſangt wird

Das Waſſer des Schnees iſt wie das aller wäſſeriger
Meteore im Allgemeinen rein und blos ausnahmsweiſe wic
das des Regens mit verſchiedenartigen Subſtanzen vermiſcht
Früher hielt man dasſelbe für ein vorzügliches Beförderungs
mittel der Vegetation aber ein ſolches iſt es nicht Jm
Ganzen iſt es durch die Kälte die bei ihm lange vorhält
der Vegetation eher nachtheilig als vortheilhaft da dieſe be
kanntlich im Frühjahre erſt üppig zu werden pflegt wenn
ein warmer Regen erfolgt iſt Nur den Nutzen können wir
dem Schneewaſſer zuſchreiben daß es durch die langſamere
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Entſtehung tiefer und vollſtändiger in die Erde dringt und
dieſe daher längere Zeit fencht erhält ſowie überhaupt nicht
geleugnet werden darf daß der Schnee eine mütterlich
wärmende Decke iſt unter welcher das ſchlummernde Leben
erhalten wird um im Frühjahr wieder zu erwachen der
Schnee hält die Saaten warm

Was nun die Farbe des Schnees betrifft ſo iſt dieſelbe
nach dem Fallen des letzteren blendend weiß ein wenig ins
bläuliche ſpielend wodurch der bei vollkommenem Weiß ſo
leicht erzengte Uebergang in Gelb wie bei weißen Zeugen
vermieden wird Hiernach reflektirt er viel Licht erhellt
daher in dunklen Nächten die Gegenden wird aber durch
das viele reflektirte Tages oder gar Sonnenlicht den Augen
unangenehm ſo daß er ſogar Augenentzündungen in nörd
lichen Gegenden ſogar die ſogenannte Schneeblindheit erzeugt

Jn ſeltenen Fällen iſt der Schnee durch Subſtanzen
gefärbt die mit ihm zugleich herabfallen ſo der rothe
Schneefall im März 1803 und 1813 in Friaul im März
1808 in Veltlin und in Krain und am 31 März 1847 im
Puſterthale und im Gaſteiner Thal in letzterem überall nur
zwiſchen 3000 7000 Fuß Meereshöhe Der Naturforſcher
Ehrenberg hat gezeigt daß dieſe ſtets mit Südwind Sirveco
Föhn vorkommenden Schneefälle aus durch Eiſenoxyd roth
gefärbtem Staube beſtehen der eine große Menge Kieſel
ſchalen von Diatomeen enthält und zwar Formen unter
denen ſich 15 ſpezifiſch amerikaniſche befinden woraus er
ſchließt daß dieſer Staub zunächſt durch den oberen rück
kehrenden Paſſatwind über das atlantiſche Meer herüberge
weht wird an der Weſtküſte von Afrika uiederſinkt die dort
ſo gewöhnlichen Staubnebel das Dunkelmeer bildet dann
aber zuweilen vom Sirocco erfaßt nach Europa und ſelbſt
nach Aſien gelangt

Jedoch eine andere Entſtehungsart liegt dem rothen
Schnee zu Grnunde den man im hohen Norden und auf den
Alpen antrifft ſeit längererZeit kennt und der ſchon von Plinius

beſchrieben wird Es iſt eine jener wunderbaren Ur
pflanzen die nur aus einer einzigen Zelle beſtehend die
niederſte Stufe des Pflanzenreichs darſtellt Man nennt ſie
das Schnee Urbügelchen oder die Schneealge Millionen von
Zellen jede ein ſelbſtſtändiges Weſen überdecken die Gletſcher
und zeigen die Schneeflächen in einer prachtvoll purpurrothen
oder roſarothen Farbe

Jn nener Zeit hat man auch ſchwarzen Schnee beobachtet
Zwiſchen Laufen und Mohlen im Kanton Baſel hatte am
24 und 25 Januar 1855 der Schnee in einer ſehr großen
Ausdehnnng ein ſchwärzliches Ausſehen Auf der Oberfläche
deſſelben bewegten ſich Milliarden ſchwarzer Pünktchen win
ziger Größe Sie ſtellen ein Thierchen der Jnſektenfamilie
Podnva Gabelſpringer dar und heißen Podura nivalis
Schneegabelſpringer Es ſind kleine flügelloſe Jnſekten

die ſich an feuchten Orten ſelbſt auf Schnee und Eis und
zwar immer in großer Anzahl zuſammenfinden Auffallend
iſt das maſſenhafte Vorkommen dieſer Thierchen ſo daß der
Schnee ſogar ſchwarz erſcheint

Jahrbuch 9 der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
Erfreulich früh iſt Jahrgang 1894 des Jahrbuchs der D G

erſchienen der Landwirth hat zum Leſen jetzt Zeit Es iſt aber
nicht Sache eines jeden Praktikers ſich in dickleibige Bücher zu ver
tiefen darum ſoll auch für dieſen Jahrgang neben kurzer allgemeiner
Beſprechung ſeines Jnhaltes beſonders auf die wichtigſten Theile des
ſelben hingewieſen werden

Die Geſellſchaft blickt in dieſem Jahre auf ein 10 jähriges Beſtehen
zurück

Was vor 8 Jahren gefordert wurde
eine Mitgliedſchaft von 10 000 bevor wir von einem er

reichten Ziele ſprechen können
iſt mit 10 543 Mitgliedern am 1 Oktober d J überholt worden

Sirocco ein ſehr heißer trockener Südoſtwind der in Unter
Jtalien gewöhnlich im Frühjahr oder Herbſt weht Föhn ein in der
Schweiz wehender heftiger Südweſtwind

Diatomeen ſind mikroſkopiſche Thierchen
Ipsa vix vetustate rubeseit Der Schnee ſelbſt wird durchs

Alter roth

Nicht mit Unrecht wohl erklärt der Bericht über die Entwickelung
der Geſellſchaft das ſeit 1890 eingetretene Anwachſen der durchſchnitt
lichen Jahres Zunahme von 768 auf 1230 Mitglieder aus den nur
langſam bekannt gewordenen Beſtrebungen der Geſellſchaft

Fügen wir hinzu und ihrer Erfolge
Es iſt das kein Ruhm für denjenigen großen Theil der politiſchen

Preſſe der zwar des Volkes Wohlfahrt ſtets zu vertreten vorgiebt
dieſen Wohlfahrtsbegriff indes noch niemals von dem eigenen kleiner
politiſchen Parteiprogramm loszulöſen vermochte

Es verdient dies Moment um ſo mehr gerade jetzt Beachtung als
ſo manche land wirthſchaftliche Frage wirthſchafts politiſchen Charakters
demnächſt zur öffentlichen Erörterung ſteht als es nicht ausbleiben
wird daß die land wirthſchaftliche Begehrlichkeit wieder eine Haupt
rolle ſpielen muß

Man mag über Zoll und Handelsverträge über Kontingentirung
über Zuckerſteuer u ſ w denken wie man will hier zeigt ſich die
eigene Arbeit der Landwirthe in vollendetſter Form

Seit ihrer Gründung iſt die D G nach keiner Richtung hin
aus dem Rahmen ſtrengſter rein techniſcher Arbeit hinausgetreten die
obenein derart geleitet wurde daß ſie die Kreiſe anderer landwirth
ſchaftlicher Vereinigungen nirgends ſtörte

Die ſtetig wachſenden Erfolge ſolcher Arbeit kommen in einer Reihe
ſprechender Zahlen zum Ausdruck

769 000 M beträgt das Kapitalvermögen der Geſellſchaft mehr
als das Doppelte vom Jahre 1892

270 000 iſt Zuwachs vom vorigen Jahr mehr als das Doppelte
von 92 auf 93

Und die Hälfte twa des Beſtandes hat die Düngerabtheilung für
wiſſenſchaftliche Arbeiten zur Verfügung J

Die Umſätze diefer Stelle haben ſich von 400 000 M auf mehr
als 29600000 M geſteigert und unter den Unternehmungen und Arbeiten
der Geſellſchaft iſt dieſelbe am ſtärkſten vertreten 4

Dahin gehören die verſchiedenen umfangreichen Unterſuchungen über
Kalidüngung

die wichtigen praktiſchen Durchführungen einer rationellen Dünger
pflege

die Vergleichsdüngungen über Chili und Ammoniak während die
Aufſuchung von Kalk und Mergellagern zu einer ſtändigen Einrichtung

der Geſellſchaft geworden iſt SDie eingehendere Würdigung der Arbeiten der einzelnen Abtheilungen
würde an dieſer Stelle zu weit führen ſie mag beſonderen Be
ſprechungen vorbehalten bleiben

Hingewieſen ſei nur noch auf die Verdoppelung der Umſätze der
Futterſtelle im letzten Jahr als Folge der Dürre von 1893

Möge die nun 10 jährige erſprießliche Thätigkeit der D G die
ſich ihrer Grundregel getren von jedem Schein politiſcher Beſtrebungen
freizuhalten wußte nun auch von der politiſchen Preſſe aller Färbungen
angemeſſen gewürdigt werden ſie wird der Landwirthſchaft und da
mit dem Vaterlande nur dienen wenn ſie zum Anſchluß noch recht
vieler Landwirthe an dieſe ausſchließlich techniſche Vereinigung das
Jhrige vielfach bisher Verſäumte beiträgt

Anſer Haus und Zimmergarten
Garten arbeiten im Jannar Blumengarten Man

kann jetzt noch Knollen von Anemonen und Ranunkeln im Freien auf
Gartenbeete auspflanzen ebenſo Zwiebeln von Hyacinthen Tulpen c
Bei eintretender ſchneeloſer Kälte ſind die Zwiebel und Staudenbeete
durch Bedecken mit lockerem Dung Lohe oder Laub oder durch dichtes
Tannenreiſig zu ſichern durch welches man auch empfindliche Gehölze
ſchützt Die Raſenflächen ſind bei Froſt mit Compoſt zu überziehen
und können nach dem erſten ernſtlichen Schneefalle gejaucht werden
Iſt kein Schnee vorhanden und hat man nicht gut funktionirende
Vorrichtungen zur gleichmäßigen Vertheilung zur Hand ſo zeichnen
ſich die ſtärker gedüngten Partien durch dunklere Färbung aus Alle
leeren Beete werden umgegraben und bleiben in rauher Furche liegen
Auszuſäen ſind ſofort Cyclamen im Laufe des Monats Knollen
begonien Gesnerigceen Palmen Mimosa pudiea und Farne letztere
auf Torfſtücken in Schalen ohne Abzug in welchen immer der Boden
mit Waſſer bedeckt iſt Zu Ende des Monats oder im Febrnar wer
den durch Stecklinge vermehrt Fuchſien Heliotrop gefüllte Petunien
Verbench Lantanen Bouvardien Cuphea Abutilon Gnaphalien
Santolinen c

Zimmergärtnerei Man ſchütze die Zimmerpflanzen vor Zug
luft und ſtarkem Temperaturwechſel Beim Lüſten des Blumen
zimmers bringe man die Pflanzen vorher in einen anderen geheizten
Raum Pflanzen welche noch nicht im Triebe ſind verlangen wenig
Waſſer blühende dagegen reiche Waſſergaben Alles Gießwaſſer ſei
einige Grad wärmer wie die Zimmerluft Eine ſorgfältige Blatt
reinigung mittels eines feuchten Schwammes und ein oft vorzu
nehmendes Beſtäuben mit warmem Waſſer erhalten die Pflanzen
geſund

Gemüſegarten Gemüſeland wird gedüngt rajolt und gegraben
Spargelbeete bereitet man durch Düngen Ausheben der Erde c zum
Pflanzen vor Bei ſtarker Kälte iſt es nicht räthlich Frühbeete zur
Gemüſetreiberei anzulegen Soll es dennoch geſchehen ſo beſchränke
man ſich darauf daß man unter einem oder mehreren Fenſtern
Pflanzen von Gartenfalat Blumenkohl und Gurken anzieht und Ca
rotten und Radies ausſäet Mit der Ausſaat der übrigen Gemüſe
wartet man zweckmäßig bis Februar März Die eingeſchlagenen
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